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Die neue Zehner-Banknote

9tacf/ bem 93ocfd)tag beê Jpertn 9îeml)art <3d)me(}, bem erjîen portier beê Âutijnufeê 2t(penlttft"
m £ungetbetg (1000,5 m ü. 95î.)

ßieber hebelfpalter!
®urdj ft\\\càX beïomme idj bo neultdj

bie SRitteilungen beë îantonalen ftatt*
ftifetjen Sureauê (bon Sern), Qafjrgang
1922, Siefcrung I" in bte pnbe. Srcbft
anberm SBtffenëroerten finbet ftd) in ber
intereffattten Srofdjiire folgenbe erftaun»
lidje geftftellung:

Sohl ber Gcrjefdjliefutngen, bcjtt». ber
©etrattten:

Sro 1916/20
burdjfdjnittltd) ber $aïjr

mannt. Serf, roeibl. 5ßerf. im ganjen
4933 4933 9866

SBaê Reifet baê? SBerben irrt îanton
Sern bie männlichen unb roeiblidjen Ser«
fönen febarat getraut?

S)er Slbtoart einer Stnftatt toar ein»
mal am îartoffelgrabctt. ®a ïamen fünf
ober fedjê gtugmafdjinen burd) bie blaue
Suft gefurrt. ®er Slbtoart toarf feinen
Sarft auf bie grbe, ftredte ben îobf tn
bie §ölje unb fdjrie mit feiner ilrätjen»
ftimme: ftä ja, ba fluge fte gäng nume
Iber Suft befume, bi berbantmte ©ürntlc,
tbe afe b'CCfjoie füfd) e fo tür ft!"

SRomane

Ein beutfdjer Vornan tft ein Sud), in
bem ftdj jroei tm erften îabttel mödjten,
ftdj aber erft im legten triegen.

Gcin englifdjer SRoman tft ein Sud), in
bem fid) jtoet im erften Äabitet ïriegen,
aber erft im legten mögen.

Gcin franjöfifctjer 3toman ift ein Sud),
in bem fid) groei burd) alte Sabitel bin
mögen, jum ©djtufj aber bod) nicbt
friegen,

Gcin ameriïanifdjer Dtoman ift ein
Sud), in bem fid) jroei bon Slnfang an
mögen, triegen unb biê jum Gcnbe immer
nod) metjr mögen.

Gcin norbifdjer Vornan ift ein Sud), itt
bem fid) jroei friegen, bie fid) ntdjt mö»

gen, unb fid) bann mödjten, roenn fie fid)
nidjt metjr triegen ïonnen.

Gcin ruffifdjer 3toman ift ein Sud), in
bem fid) jroei nidjt mögen, nidjt triegen
unb barüber in eine 450 ©eiten lange
Sctradjtttng berfallen.

S)aê Seben aber ift ein Stontan, in bem

fid) immer anbere ïriegen, alê fid) in
Sücfjern ïrtegen mödjten. *etnä ©d,arPf

©eredbtfettigt
äRutter (ftreng): 2Baê! ®u nimmft

©etb auê ©einer 9Jîiffionêfbarbûd)fe?"
înabe: fta, fjaft ®u nidjt gefagt, id)

fei ein §eibe?"
äJcutter: ©eroifj! 5)u bift fogar ärger

alê ein §eibe."
înabe: ©ut, id) bäte baê ©elb für

bie Reiben gefbart, alfo barf idj audj ba*
bon tjaben." ::

*

2tuê ber ©dbule

günfjefjujäfjrige jungen fjaben eine

Offerte ju fdjreiben, in ber fie îoft unb
Sogiê anbieten. ®er ©djlufj follte unge*
fäf)r lauten: fta) fjoffe gerne, bafj jfjnen
mein Slngebot jufagt." ®afür fdjreibt ein

ganj ©djlauer: 2)a id) in ber Hoffnung
bin, fönnen ©ie ba§ Limmer fofort fja=
ben."

Z VRICH.
Grand-Café de laTerrasse

Täglich 2 Konzerte. / Kapelle L. Helbling.

Bellevue-Bar
jeden Abend Konzert. 197

Sonntags 4 6 Xfhr Jazz- Band*

13

Oie neue ^euner-LauXuote

Nach dem Vorschlag des Herrn Reinhart Schmelz, dem ersten Portier des Kurhauses Alpenluft"
in Hungerberg (1000,5 m ü. M.)

Lieber Nebelspalter!
Durch Zufall bekomme ich da neulich

die Mitteilungen des Kantonalen
statistischen Bureaus (von Bern), Jahrgang
1922, Lieferung I" in die Hände. Nebft
anderm Wissenswerten findet sich in der
interessanten Broschüre folgende erstaunliche

Feststellung:

Zahl der Eheschließungen, bezw. der
Getrauten:

Pro 1916/20
durchschnittlich Per Jahr

männl. Pers. weibl. Pers. im ganzen
4933 4933 9866

Was heißt das? Werden im Kanton
Bern die männlichen und weiblichen
Personen separat getraut?

Der Abwart einer Anstalt war einmal

am Kartoffelgraben. Da kamen fünf
oder sechs Flugmaschinen durch die blaue
Luft gesurrt. Der Abwart warf seinen
Karst auf die Erde, streckte den Kopf in
die Höhe und schrie mit seiner Krähenstimme:

Jä ja, da flüge sie gäng nume
i àr Luft desume, di verdammte Sürmle,
we ase d'Chole süsch e so tür si!"

Romane

Ein deutscher Romau ist ein Buch, in
dem sich zwei im ersten Kapitel möchten,
sich aber erst im letzten kriegen.

Ein englischer Roman ist ein Buch, in
dem sich zwei im ersten Kapitel kriegen,
aber erst im letzten mögen.

Ein französischer Roman ist ein Buch,
in dem sich zwei durch alle Kapitel hin
mögen, zum Schluß aber doch nicht
kriegen,

Ein amerikanischer Roman ist ein
Buch, in dem sich zwei von Anfang an
mögen, kriegen und bis zum Ende immer
noch mehr mögen.

Ein nordischer Roman ist ein Buch, iu
dem sich zwei kriegen, die sich nicht
mögen, und sich dann möchten, wenn sie sich

nicht mehr kriegen können.

Ein russischer Roman ist ein Buch, in
dem sich zwei nicht mögen, nicht kriegen
und darüber in eine 450 Seiten lange
Betrachtung verfallen.

Das Leben aber ist ein Roman, in deni
sich immer andere kriegen, als sich in
Büchern kriegen möchten. »-mzSch-rpf

Gerechtfertigt
Mutter (streng): Was! Du nimmst

Geld aus Deiner Missionssparbüchse?"
Knabe: Ja, hast Du uicht gesagt, ich

sei ein Heide?"
Mutter: Gewiß! Du bist sogar ärger

als ein Heide."
Knabe: Gut, ich habe das Geld für

die Heiden gespart, also dars ich auch
davon haben." ::

-«-

Aus der Schule

Fünfzehnjährige Jungen haben eine

Offerte zu schreiben, in der sie Kost und
Logis anbieten. Der Schluß sollte ungefähr

lauten: Jch hoffe gerne, daß Ihnen
mein Angebot zusagt." Dafür schreibt ein

ganz Schlauer: Da ich in der Hoffnung
bin, können Sie das Zimmer sofort
haben."

6 v^î^vs.
(ìrâiìâOâte âe laserrasse

r°ä>i>!cti 2 Konzerte. / KspeNe t.. rtelblinx.

LeIIevì»e-Lâr
jeden àbenâ Konzert. 197
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